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ſ5 iſt æine bekannte Sache, aber auch nicht zu verwundern,

 daß auf bluhenden Univerſitaten, wo eine vorzuglich ſtarke

Anzahl Studenten, mithin eine Menge junger Leute von ver—

ſchiedener Erziehung, Temperament und Denkungs- Art vet-
ſammlet und gleichſam zuſammengedrangt iſt, nicht dann

und wann von denen darunter befindlitchen durch verfuhreriſche
Schriften und Declamationen aufgehetzten unruhigen und ſchwar.
meriſchen Kopfen, welche ſich fur berufen halten, die eingebildete

academiſche Freyheit gegen alle vermeintliche Eingriffe, ſelbſt

von der Obrigkeit, zu behaupten und zu verfechten, mancherler

Unbeſonnenheiten und Unfertigkeiten begangen werden.

A2 Die-
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Dieſes iſt auch dermalen der Fall auf der Univerſttat Jena

geweſen, denn als in den neuern Zeiten mehr auf Sittlichkeit
geſehen und mancherley, gegen eine gute Polizey anſtoßende Miß—

brauche der Freyheit abgeſtellet, beſonders aber, wie auf mehrern

Univerſitaten Deutſchlands, nach Jnhalt des bekannten Reichs—

Gutachtens bereits geſchehen, die hochſtſchadlichen Qrdensver—

bindungen und dergleichen zu vielen Unfertigkeiten Anlaß
gebenden Studenten- Geſellſchafften bey ſcharfer Strafe nochmals

verboten wurden, zeigte ſich unter der Hand bey manchem ein

Widerwille und Abneigung, dieſe zu ihrem wahren Beſten ab—
zielenden heilſamen Geſetze unt Verordnungen zu befolgen, wel—

ches ſich bey verſchiedenen Gelegenheiten verſpuren ließ; jedoch

glimmte dieſes Feuer blos unter der Aſche, bis endlich zu Ende
des Monats May eine Exploſion erfoigte, welche zu den darauf

folgenden Unruhen großtentheils Anlaß gegeben.

Die Gelegenheit darzu mußte die Arretirung eines Stu—
denten, der ein Verbundener des Jogenannten ſchwarzen Ordens

geweſen, und ohne Bezahlung ſeiner Schulden entwiſchen woſſ-
te, an Hand geben; Denn obgleich der Schuldner, nachdem

er Caution beſtellt, nach wenig Stunden der Hafft wieder
entlaſſen worden, ſo mochten doch ſeine Freunde und ehemalige

Ordensbruder glauben, daß ihm durch den angelegten Arreſt,

ehe



—annno a 5ehe er uber die angegebenen Schulden vernommen worden, zu
wehe geſchehen ſen, und ſuchten ſich, allem Anſchein nach, des—

wegen ſowohl an den Glaubiger, als an den Proreetor, wel-

cher mit Beyſtimmung des academiſchen Concilii den Arreſt

verfugt, zu rachen. 7

Hierzu kam noch, daß am 27ſten Moy dieſes Jahres in
Wenigen- Jena, einem nahe bey der Stadt liegenden Dorf,
uber den Tanz zwiſchen einer Anzahl Studenten, Buchdruckern,

Jagern und daſigen Jnwohnern eine große Schlagerey vorfiel, ſa
i

ĩ
J

J

wobey die Studenten zu kurz kämen, darauf aber, nach erhaſte-
ner Verſtarkung, an den Jnwohnern und ihren Habſeligkeiten

durch Einwerfung der Fenſter, Erbrechung der Thuren und

l

Beſchadigung der Hauſer und Garten, ihren Zorn auszulaſſen, v
ſich nicht entblodeten.

Nach dieſer ſchlechten Handlung zog dieſer ungeſittete
Haufe, welcher unterwegs immer großer wurde, in die Stadt,
und fieng an unter Schreyen und Lermen in verſchiedenen

5

Hauſern, beſonders der Glaubiger, welche den vorgedachten
der Flucht verdachtigen Schuldner arretiren laſſen, die Fenſte

5einzuwerfen. 4 A3 Nach-
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6 —auu o r—Nachhero gieng der Zug in Abweſenheit des Prorectors
vor des ganz unſchuldigen GErprorertors Gartenhaus und ubte,

ehe  die Patrouille herbey eilen konnte, durch Einſchmeißen der

Thuren und Fenſter, Zerſchlagung der Meubles, Verderb- und

Beſchadigung aller vorgefundenen Kleidungs«Stucke und Hab
ſeligkeiten unter geſitteten Menſchen ganz unerhorten Frevel und

Albſchenilichkeiten- aus.

Ehe noch die Unterſuchung unb Beſtrafung dieſer ganz enor-
men Exceſſe. beendigt werden konnte, weil ſolche immer dadurch

erſchweret wird, daß die Jneulpaten hen den ſtarkſten Anzeigen und

der großten Wahrſcheinlichkeit, alles geradezu ablaugnen, und doch

bedenklich iſt, ſie bey ihrem Leichtfinn· und Jrreligioſitat zu dem

Reinigungs· Eyd zu adlaſſen; die Zeugen aber theils aus Furcht,

theils aus Aunhanglichkeit mit der Wabrbeit nicht herausgehen,

ruckto der 19te July herbey, an welchem vor drey Jahren der
unfinnige  Auszug wvon einigen hundert Studenten aus

Jena erfolgte, und an welchem Jahrs-Tag bishero immer
zur Feyer deſſelben allerhand Unfertigkeitan getrieben worden

waren.

Die Arademie war dahero beſorgt, daß bey der ber-
maligen widrigen und unruhigen Stimmung eines großen

Theils



——an c a— 7Theils der Studenten an diefem. Tag  noch grobere Exceſſe aus-
geubt werden mochten, und bath auf ſölchem Fall um hinlang-

liche Unterſtutzung der Jenaiſchen Gardiſen. von dem Weimari

ſchen Militair, welche  ihr auch. auf dan- Nathfall zugeſicherd

wurde.

Es ſertinte hierauf die Aeademie einew offentlichen. Anſchlag.

aus, in welchem die Studenten an ermeldtem Tage Ruhe zu hol-
ten, und keine Ausſchweifungen, wie bereits einigemal geſche—

hrur, zu begehen, ermahnet, und fur Schaden und Strafe
gewarnet nurten; Gs blieb auch an dieſem Tage alles ruhig, bis

auf den Abend, da ſich eine ziemliche Anzahl Studenten- truppen-
weiſe auf dem Markt verſammlete, und mit dem gewohnlichen.

Singen, Rufen und Schrehen, den Anfang. zu mehrern Unfug

machen zu mollen ſthlenn-

Als die Aeavbemie dieſes erfuhr, ſchickte ſie den Pedell an
ſie ab, und ließ fie, dem Anſchlag gema, Ruhe und Friede

zu halten, ermahnen.

Da dieſes aber nichts fruchtete, ſandte ſie den Pedell zum
zweytenmal, jedoch in Begleitung einer Patrouille von der Jenai—

ſchen Garniſon ab, und ließ durch denſelben ihre Ermahnungen
und
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und Warnungen wiederholen. Weil aber auch dieſe nichts halfen,

vielmehr daruüber geſpottet wurde; auch der unruhige Trupp

der Studenten die Patrouille mit Steinwerfen, Sabeln und

Knitteln angriff: ſo mußte letztere Ernſt brauchen, mit ihren

Springſtocken drein ſchlagen, und die Studenten aus einander

jagen, wobey aber doch ein Unterofficier einen Hieb in den Arm

bekam, und mehrere Soldaten durch die Steinwurfe verwundet

wurden.

J Nrcaach dieſem Vorgang hielten ſich die Studenten ziemlich
p J L

1

J ruhig, bis an den Abend des folgenden Tages, als den 20. July,
J J da ſie ſich auf dem Markt und in den Gaſſen in großerer An-

Hzahl verſammleten und durch das Rufen: Purſche heraus!.

f

und Aangefugte Bedrohungen, einen allgemeinen Auflauf zu er

zwingen ſuchten, auch auf dem Markt mit Singung der Frey—
t heits- Lieder, Schwarmerwerfen, Lermen und Schreyen zu

J
J tumultuiren anfiengen.
J

.7

J

Die Academie ließ ſie hierauf anderweit und nachdrucklich

All durch den Pedell, in Vegſeitung eines ſtarken Commando, el-
ches jedoch nur mit Spring- Stocken bewafnet war, ermahnen,

J Ruhe zu halten, nach Haus zu gehen, und ſich fur Strafe,
J

J  und Schaden zu huten; Da aber auch dieſe gutliche Erinnerung
N ohne



—um o
ohne Wurkung blieb und das Commando Miene machte, den
tumultuirenden Haufen mit Gewalt aus einander zu treiben, wi
derſetzte ſich nicht nur ein zuſammengelaufener Haufe der Studen.

ten wie vorher wiederum mit Steinwerfen und Sabelhieben,

ſendern man gebrauchte ſogar Piſtolen wider die Soldaten, wo—
von eine verſagte, die andere aber einen Soldaten gefahrlich in

die Bruſt und an die Hand verwundetr.

Dieſer Soldat iſt zwar nachhero wieder geheilet, jedoch

durch dieſe Verwundung nicht nur zu Militar- Dienſten invalide,
ſondern auch zu aller etwas ſchweren Arbeit untuchtig gemacht
worden, ſo, daß er in Penſion geſetzt werden muſſen. Die do-

durch erbitterten Soldaten, deren nun ſchon in 2. Tagen 9 bleſſirt

worden, ſchlugen nun, weil ſie zu feuern keine Ordte hatten, mit

ihren Springſtdcken auf die Studenten loß, ſo, daß einige der-
ſelben tuchtig abgeprugelt, und endlich ihres Widerſtrebens ohn-

geachtet, genothiget wurden, den Kampf Platz zu verlaſſen.

Das indeſſen die Guhrung unter den Studenten immer
mehr zunahm, und die Auftritte und Unruhen, wie aus dem vor-

angefuhrten abzunehmen, weit ernſthafter und gefahrlicher zu
werden onfiengen; &n Aieß hierauf die Academie durch den

Commendanden des Heprn Herzogs zu Sachſen-Weimar und

B Eiſe-

 tn



Eiſenach  Hochfurſtl. Durchl. noch in der folgenden Nacht um bie

erſuchen.
J

t bereits vorlaufig zugeſicherte Unterſtutzung, Schutz und Hulfe

Es wurde hierauf eine Commiſſton von drey Hof. und Re—

J

gierungs- Ruthen abgeorbnet, welche in Begleitung von 20. Hu-

f

4 faren und 150. Mann Schatf! Schutzen von den Reichs -Con. ſi

4 tingents Truppen, die darzu unterm Commando eines Houpt-
3 manns und mehrerer Subaltern-Officiers, mit geſabenem Gewehr
J

l

h beordert wurden, ſich nach Jena verfugen, Ruhe, Sicherheit
und Ordnumg wieder herſtelleir, und die vorgemeldten hochſt ſtraf-

baren Exceſſe der Studenten, wodurch ſie nicht gegen die ara.
demiſchen Geſetze, ſondern auch gegen den Landesherrn Selbſt,
ſich groblich vergangen, mit Beyhulfe der Aeademie unterſuchen,

N und. alsdann actenmaßigen Bericht erſtatten ſollte, damit die
Schuldigen nach Befinden ũnd Verhaltniß beſtraft werden konn.

ten. Als dieſes Commando in Jenn einzog, begnugten ſich die

Studenten, welche ſich ſicher glaubten, damit, ſolches aus den

nr
Fenſtern mit &ingen, Pfeiffen und Schimpfen auszuhohnen,

J

diejenigen aber, welche fich ihrer Frevelthaten bewußt waren,

oder doch fur eine linterſudhung ſich furchteten, benutzten dieſen

J

e Augenblick, um in der Geſchwindigkeit von Jena weg in die be-
J nachbarten meiſtens fremdherriſche Ortſchaften zu fluchten, von

a
L wan

J

Vi —ir
7



—annn õ r ILIwannen aber bie Radelsfuhrer und Meiitmacher, als ſie et--
fahren, daß daſelbſt Requiſitorialien zur Auslieferung anlangen!

wurden, ſich weiters wegzubegeben fur rarthſam fanden, die:
ubrigen aber nach und nach wiederung, nach Jena gjuruck.

kehrten. Ie ima
Das erſte, was hierauf die abgrordneten ommiſſiorien

ihrer Jnſtruction  gemaß zu thun fur nothig anſahen, war, daß ſien

noch an ſelbigen Abend ein Proelama zur Beruhigung und War-
nung der Studenten ontwarfen,. welches in der Beylage ſub O:

angefugt iſt, damit ſolches am folgenden Tag publicirt werden

konnte.

i J J -r, 124 J
Wahrend, daß die in dem Schloß einquartirte Commiſ-

ſarien mit dieſer Arbeit beſchaftiget waren, geſchahe Abends ſpat
i-

ein Schuß durch das Fenſter eings Zimmers, das erleuchtet

und in welchem eben einer der Commiſſarien befindlich war,

aus einem, wie ſich am folgenden Tag auswies, mit gehacktem
Bley geladenen Schieß- Gewehr.. Dadurch ließ. ſich aber

Commiſſion von Vefſolgung ihter Jnſtruction nicht abſchte
ſondern der Pedell mußte zu Gewinnung der Zeit das blos ſd

lich abgefaßte und noch nicht abgedruckte Mandat am folge

Tog den 22. July WVormittags gegen a0. Uhr auf offentl

B 2
9
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MWarkt unſee einer hinlanglichen Bedeckung den daſelbſt verſamm-
leten Studenten, welche zwar ſolches zu verhunden ſuchten, laut

vorleſen, nachdem ſolches geſchehen, und das Mandat ſchleu-

nigſt abgedruckt worden, wurde es auch an gewaohnlichen Orten

angeſchlagen und ausgetheilet.

Unterdeſſen hatten die Studenten, wenigſtens die untuhig-

ſten Kopfe unter ihnen, fich hin und wieder verſammlet und
J

berathſchlaget, was bey der bevorſtehenden angeblichen Unter-
druckung ihrer vermeintlichen wohlhergebrachten ana demi ſchen

Freyheit zu thun ſey.
Il

Da man aber keinen gemeinſamen Schluß faſſen konnen,
und die Abgeordneten mit ihrem beh der Aeademie und der Com.

miffion angebrachten unſchicklichen Geſuch, daß:die Unterfuchung

abgeſtellet und eine allgemeine Amnaſtie zugeſtchert, vor allen,
Dingen aber das zur Verſtarkung der Garniſon eingeruckte Mi-
litar zuruckgezogen werden mochte, als unter welcher Bedingung

ti ſie Ruhe halten, außerdem aber die Aeademie ſummtlich verlaſſen
wollten, abgewieſen worden; So wurden durch hin und wieder

J

angeheftete Zeddel alle und jede Studenten unter angefugten Ve-

drohungen aufgefordert, des Nachmittags im ſogenannten Para-

dieſe, welches ein bekannter Spatzier-Ort an der Saalen iſt, zu

erſchei.



n a r 13.erſcheinen, und einer nothigen Betathſchlagunng behzuwohnen.
Es erſchienen auch wirklich daſelbſt, theils aus: Anhanglichkeit,

theils aus Furcht und theils aus Neugierde, auf 5. bis 600. &tu-
denten-, welche ſich in Ltandsmannſchaften abtheilten, und aus.

dieſen ſogenannte Repraſentanten wahlten, welche dann uber die.

gegenwartige, Lage der Dinge, die vorgeſchlagene abermahlige
Auswandrung oder ganzlichen Abzug, oder was ſonſten zu thun

ſey, rathſchlagen, und das Reſultat jeder ſeiner Landsmaunſchaft
x

bekannt machen ſollte. Auf einmal erſchien ein wie nachhero

bekannt worden, unheſonnener und. boßhafter Schwindel Kopf,

Nahmens Schwadbhaäußer, ous Wrimar geburtig, und gab

einem der Repraſentanten ein Papier in die Hand, um es abu-

leſen, welches auch geſchahe.

Dieſes Papier hat man zwar nicht hablzaft werben und
von deſſen. Jnhalt nur ſo viel erfahren konnen, daß ſolches ein

erdichtetes Furſtl. Reſcript oder Jnſtrurtion geweſen ſeyn ſoll,
nuch welcher bekannt gemacht“ wurde, daß die Univerſitat von

Jena weg und an einen andern Ort, verlegt, und nur eins
hohe Echule oder Gymnaſium daſelbſt gelaſſen werden ſollte; daß

die Profeſſores, welche nicht bleiben wollten, ihren Abſchied er-
halten; Die Studenten, beſonders Landes-Kinder, wenn ſie
ſich den gemachten Einrichtungen widerſetzten, unter die Soldaten

B 3 J Rgeſteckt; L
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 geſteckt; den Burgern dadurch ihre bisherige gute Nahrung ge-

i nommen  unb. zugleich damit ihre Anhanglichkeit, an die Stu-
denten beſtraft werden ſollte, und andere abentheuerliche Fabeln

t mehr, welche man zwar nicht mit Gewißheit behaupten und ver—
J

burgen jedoch daraus abnehmen kann, daß der. Verfaſſer

9
durch dieſe Erdichtung nichts weniger, als eine hochſt ſtrafbare

J
Aufhetzung ſowohl der Studenten als der Burger, zur Abſicht
gehabt haben muſſe.

Der Erfolg war, baß die Klugſten, welche die Gedichtung
vieſes vorgeblichen Reſeripts bald genug einſahen, uber dergſei-
chen falſche Vorſpiegelungen lachten, andere aber ſich dennoch

dadurch bethoren ließen, und von Gegen- Vorkehrungen, Schimpf
und Rache traumten, darauf aber insgeſammt nach Haus kehr—
ten und endlich, als fich die aufbrauſende Hitze wieder Velegt

hatte, die Collegia, welche nach dem Schluß des academiſchen
Senats ununterbrochen gehalten wurden, wozu ſogar gut geſinnte

Ctubenten einen und andern Lehrer ſelbſt veranlaßten, wie vot-

hin, ordentlich beſuchten. J e— 1
J N

—3—

zt Man kann hierbey nicht unbemerkt laſſen, daß, wie viele
JJ

ber gut Geſinnten, alſo beſonders der großte Theil der Landemann-

J ſchaft der Ungarnnund Siebenburgen durch die vernunftigen Vor

ſtelſun-
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ſtellungen des Herrn Grafen Bethten geleitet, an den voret-
zahlten. Unruhen gar keinen Antheil genommen haben.

uleberhaupt kann man aber verſichern, daß der großte Theil
der Studenten ſich immerfort von den unruhigen, tollkuhnen
Freyheits. Berfechtern abgefondert gehalten, und durch Ord—
nung, Sirt ſamkeit und Beſcheidenheit von den ubrigen ausge—

zeichnet habe.

Da aber letztere ihre innerliche blos aus Furcht verſteckte
Schwarmerey, Rachſucht und Boßheit nicht ganz unterdrucken

konnten: So ſuchten ſie ſolche durch Anklebung oder Ausſtreuung

lapptſcher und lacherlicher- auch mit unter ſchandlicher Schmah

ſchriften, oder durch Schimpfen und Neckereyen an dem Militar
auszulaſſen, woruber es dann, da dieſe auch nicht immer in den

behorigen Schranken blieben, ofters zu unfertigen Handeln kam,

welchen aber durch offentliche Anſchlage und Verwarnungen an

die Studenten und durch die ſtrengſten Ordres an das Militar

in Zeiten vorgebeuget wurde.

hl

Unterbeſſen gieng bey der angeordneten Commiſſivn die

Unterſuchung in Einverſtandniß mit der Aeademie, ſo weit es
Diſeiplin Sache war, und es die Verletzung der Landesherr-

N

lichen

Ail n.

tu



16  o annkichen, Gerechtſame nicht betraf, ſo wohl in Anſehung der unver-

antwortlichen groben Exeeſſe der Studenten, am 27. May, als

der ſtrafbaren Unfertigkeiten am 19. 20. und 21. July dieſes
Jahres ununterbrochen fort; Es wurde aber dieſelbe gar bald
gewahr „daß die Haupt. Anfuhrer und die durch die erſten Ver.
nehmungen am meiſten gravirten Freveler ſich bereits auf fluchti.

gem Fuß geſetzt hatten, und daß uberhaupt die Wahrheit bey

einer ſolchen academiſchen Unterſuchung ſehr ſchwer zu eruiren
ſey, da die mehreſten Exceſſe des Abends in der Dunkelheit ge-

ſchehen, die Studenten. einander nicht verrathen, unb die Zeu—

gen theils aus Furcht, theils aus Anpanglichkeit, mit der
Sprade nicht heraus gehen, vielmehr alles verheelen und ab-

laugnen.

9 a.a4- lili x

an ſahe ſich dahero auch genothiget, einige von den am
r meiſten gravirten und verdachtigen Studenten und andere Perſo-

nen zu Arreſt nach Weimar bringen zu Jaſſen, gegen die fluchtig

gewordenen. aber mit Edietal. Citattvnen vorzuſchreiten; Aber auch
diefe haben nichts gefruchtet „indem van den norgeladenen ſich

nur einer binnen der beſtimmten Friſt zur Vernehmung und Per—

tthheidigung einſtellte.
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Als nun die Commiſſion endlich ihre muhſame Unterſuchuing

geendiget: So hat dieſelbe mit Einſendung der Acten ihren Ve-

richt erſtattet, auf welchen dann, nachdem alle gravirende Um—

ſtande, die Geſtandniſſe und Zeugen. Ausſagen genau krwogen,
ein den Rechten gemaßes Gutachten angefuget, und mit den ubri—

gen Furſtl. Mir- Erhaltern der Academie, ſo weit es nothig war,

communiciret worden, die Entſcheidung und Beſtrafung folgen.

dermaßen ausgefallen, daß

J. die Studioſi
Johann Bernhard Laue, aus Hamburg und

Friedrich Anton Carl Hoffmann, aus Coburg

auf die Veſtung Wartenburg gebracht worden und daſelbſt
bis auf weitere Verordnung in Arreſt behalten werden ſollen.

Alsdann ſind

II. nach mehrerm Jnhalt der Beylage
ſub C.

Carl Friedrich Schwabhauſer, aus dem Weimo-
riſchen

cum infamia relegirt.

C III.
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J

III.
Georg Jonas Gruner, aus dem Heſſiſchen
Johann Chriftian Kempf, ebenfalls aus dem Heſii-

ſchen
Johann Auguſt Friedrich von Ruxleben, aus dem

Chur  Sachſiſchen
Georg Friedrich Bauer, aus dem Heſſiſchen

Julius Auguſt Vieth, aus Jevern

Martin Lang, aus Ungarn

Philipp Baumgarten, aus Lubeck
Carl zudwig Piſtor ius, aus Pommern

Friedrich Carl Text or, aus Frankfurth am Mayn

Johann Martin Ziegler, aus Franken
Dietrich Heinrich Gramberg, aus Oldenburg

Carl Heinrich Adolch Demuth, aus Bautzen

Knud Bille Graf von Schack, aus Dannemark

Johann Chriſtian Berbert, aus Franken

Wilhelm Reinh ard, aus dem Badenſchen

mit der ordentlichen Relegation belegt worden.

Ferner



 1Ir/ 19Ferner haben

w.“
Carl Schweidler, aus Ungarn
Carl Theophil Seidel, aus Chur-Sachſen

Carl Ludwig Gorliz, aus dem Sponheimiſchen

Jſaae Sinelair, aus dem Heſſiſchen

Johann Adam Ludwig Herrmann, aus dem Vay-

reuthiſchen

Johann Friedrich Scharfenberg, aus dem Mei-
ningiſchen

am Mayn und
Johann Heinrich Frenzel, aus Erfurth

wegen der in den Acten wider ſie vorliegenden Umſtanden das

Conſilium abeundi erhalten; hiernachſt und

V. ſind
von Walbeck, aus dem Hannoveriſchen

Kuhl, aus Hamburg

Jer ome, aus Curland

C 2 Dd. An

Johann Friedrich von Firnhaber, aus Frankfurth



Dd. Andreae, aus dem Mecklenburgiſchen
Roſſi, aus Hilbburghauſen-

Schmoöger, aus dem Weimariſchen

1J

als unnutze und ſchadliche Subjecte mittelſt der nothigen Bedeu.

n tung von der Academie entfernt, und endlich
J

J

tih Vf.3 Wilhelm Su vern, aus Weſtphalen und
JJ

li mit ſechstäagiger Carcer-Strafe belegt worden.
h Gcvoerhard Mikwitz, aus Liefland
J

Da nun auf dieſe Weiſe eine hinlangliche Anzahl der un.

ter den Studirenden ſich befundenen unruhigen und ungeſitte-

ten Menſchen zu einem ſchreckenden und warnenden Beyſpiel be-

ſtrafet und zugleich die Academie von mehrern ſchadlichen und

unmnnutzen Mithurgern geſaubert worden: So verhoffet man zu—
verſichtlich, daß durch die mehr und mehr einzuſcharfende und zu

handhabende Policey- und andere heilſame Geſetze und fuhrende

ſtrengere Aufſicht der aeademiſchen Obrigkeit auf viele Jahre lang
fur dergleichen ſtrafbare Anfalle und Unfertigkeiten geſichert und ſie

in ihrem ſteigenden Flor ſich fernerhin ungeſtort erhalten werde.
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CNie unangenehmen, zur Verantwortlichkeit der Thater annoch

ausgeſetzten unruhigen Auftritte, welche ſich am 19ten und
2oſten des jetztlaufenden Monats zu Jena wiederum ereignet,

baben Sr. des regierenden Herrn Horzogs zu S.
Weimar und Eiſenach Hoch fur ſtl. Duechl. um ſo mehr
zu dem außerſten Mißfallen gereichet, als Sie zu vernehmen

gehabt, daß es dabey ſogar zwiſchen den Studirenden und der,
gegen die Storer der offentlichen Ruhe „ausgeſchickten Militar—

Patrouille zu blutigen Auftritten und Thatlichkeiten gekommen.

Hochſtdieſelben haben Sich daher, da alle zeither
eingeſchlagene gutliche Wege wenig oder gar nicht gefruchtet, wie—

wohl ungern, genothiget geſehen, ſolche Vorkehrungen zu

C 3  trreffen,

 uy



treffen, wodurch denen vorhandenen Geſetzen Reſptet verſchaffet

und Ordnung und Sicherheit hergeſtellet und erhalten werden

kann.

Es iſt zu ſolchem Ende und zu Unterſuchung der an ge—
dachten Tagen wahrgenommenen Vorgange nicht nur eine eigene

Hochfurſtl. Commiſſion abgeordnet, ſondern auch ein nahmhaf-

tes Commando von dem zu Weimar in Garniſon ſtehenden
Militar nach Jena beordert worden, welches weitern Exceſſen
und geſetzwidrigen Handlungen vorbeugen und die Landesherr-

liche Vorſorge fur die offentliche Ruhe geltend machen ſoll.

So wie man ſich nun zu denjenigen auf daſiger hoher

Schule Studirenden, welche noch einiges Gefuhl fur Sittlich-
keit unv elnigo Achtung fur die Geſetze haben, mit Recht ver-
ſiehet, daß ſie gegen alle, ihrer eigentlichen Beſtimmung ;3u-

widerlaufende, geſetzwidrige Handlungen einen billigen Abſcheu
tragen und an weitern Unfertigkeiten, durch Zuſammenlaufen,

Schreyen, Lermen und andern Unfug Antheil zu nehmen, ſich

nicht werden beygehen laſſen: Alſo iſt man dagegen feſt ent.
ſchloſſen, dergleichen Unweſen, als zeither leider! vorgefallen,

mit allem Ernſt zu ſteuern, weshalb auch dem milicariſchen

Commando der Befehl ertheilet worden, nothigenfalls Gewalt

mit
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mit Gewalt zu vertreiben, und auf diejenigen, die ſie an
Handhabung der Ordnung hindern oder ſich gar mit Feuer—
oder andern Gewehr thatlich widerſetzen, ohne weitere Scho—
nung Feuer zu geben.

Zum Ueberfluß hat man diefes als eine Warnung, allen
Vorſchritten voraus gehen laſſen wollen, damit, wenn ſelbige

ohne Wurkung bleibt, diejenigen, welche ſolche nicht geachtet,

ſich ſelbſt die Folgen ihres Trotzes in Verletzung der offent-
lichen Sicherheit zuzuſchreiben haben mogen.

Urkundlich und durch offentlichen Anſchlag bekannt gemacht.

Signatum Jena, den 22ſten Jul. 1795.

F. G. zur Sache verordnete

Commiſſion.

C PAO-
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PRORECTOR ET SENATVS ACADEMIAE
IENENSIS

CIVIBVSs. D.

uantas ſuperiore aeſtate, ac praeſertim diebusC xxViI. Maii, XIX. et XX. Julii turbas ac ſeditio-

nes excitaverit ignobile quorundam iuvenum, ſtudio-

ſorum nomen aut mentientium, aut infamantium
vulgus, tantum abeſt, ut quemquam Veſtrum, Civés,

fugiat, ut huius furoris fama, multis etiam, ut ſit,
ſictis rumorum commentis aucta, Per univerſam Ger-
maniam perciebuerit. Atqui nil opus erat exaggerare

triſtiſſimam iſtorum dierum memoriam, nimia cum
atrocitas ineſſet in veritate facinorum explorata. Quid
enim? Innocentes ruſticorum hominum choreas tur-

bare,



bare, rixas committere, pugnis fuſtibusque certare,
num in ſtudioſos bonarum artium cadit? Imo vix in
baiulos et nebulones. Quid? quorum elle putatis in
urbe fores effringere, vaſa ac veſtimenta diripere, la-

pidibus in feneſtras coniectis non in vitra ſolum ſae-
vire, ſed hominum ipſorum vitam aut incolumitatem

in ſummum periculum adducere? Nempe ſic ſolent
fures, eſfractores, parietum perfoſſores! Quid? Mili-
tem praeſidiarium ad compeſcendam ſeditionem a ma-

giſtratu miſſum ex improviſo adoriri, ét graviter vul-
nerare? Scilicet perduellium hoc eſt ac ſicariorum!
Tantamne cuiquam ſtudioſorum iuvenum impuden-
tiam fuiſſe, ut. ſceleſtiſſimorum hominum facinora
imitaretur, tantam vero vecordiam, ut eorum impu-
nitatem in republica legibus conſtituta ſperaretl Pu-
deret artium diſciplinarumque, niſi, qui ſideliter eas

didicerit, vix unquam eum tam turpiter ſe daturum
confideremus. Sed quando nec leges noſtrae, nec in-
ſiituta ad formandos mores compoſita, nec doctrinae

praecepta tantum apud iſtos adoleſcentes valuerunt,

ut a nefariorum ſcelerum facinoribus animos manus-

D gue
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que abſtinerent, valebit certe apud noſtros exterosque
haec proſcriptionis tabula, ne impunem in hac acade-

mia licentiam graſſari exiſtiment. Ut enim de de-
lictis iſtis cognoſceretur, iudicio extra ordinem aucto-

i

ritate Sereniſſimorum Academiae Nutritorum conſti-

tuto, et quaeſtione diligentiſſime habita, praeter alios,
aut ob graviorem noxam cuſtodiae in arce Wartbur-
genſi traditos, aut ob leviora peccata mitius caſtiga-

tos, hos, qui ſequuntur, exſilio multatos eſſe denun-

tiamus. Primum nempe

J CAROLVSE FRIDERICVS SCHWABHAEVSER SaXxo

Vinarienſis

quod libellum augendis atque inflammandis. ſeditionis

incendiis confictum, qui ſummi Principis auctoritatem

ſceleſtiſſima calumnia mentiretur, multitudini ſtudio-
ſorum. congregatae praelegendum praebuit, nec ad
cauſam dicendam edicto citatus, apparuit, relegationis

poena, addita ſimul infamiae nota, aſfectus elt.

I N

J Dein-



Deinde variis modis in ſocietatem delictorum
venere, eiusque culpae vel convicti ſunt vel cum
publice citati iudicio ſe ſiſtere noluerint, convictis
acquiparandi,

Groncoivs Ionas GRVNER Ha ſſus
Io. CHRISTIAN. KEMPF Ha ſſus

Io. Avd. FRIEDERIC. 7 RUXLEBEN Saxo
GE. FRiD. BAVER Haſſus

Ivr. Avo. VixTE Ieveranus

MarTINVS LANG Hungarus
PHILIP?VS BAVMGARTEN Lubecenſis

CAROL. LYDOV. Pisrornivs Pomeruniis

FRID. CAROL. TEXTOR Francofurtenſis
Io. MARTIN ZIEGLER Francus
DiETERIC. HENE. GRAMBERG Oldenburgenſis

CAROL. HENE. ADOLPH. DEMVTH Budiſſinenſis

Knvn BiLLE Comes a ScuAcx Danus
Io. CHRISTIAN BERBERT Francus

Wiruxruvs REINEARD Badenſis;
J J

His



elegutionis poonam inflictam- eſſo

ſi qui in academia ſuperſint im-
imadverſionis exemplum, ſimi-

ormido a talibus auſis abſterreat,

itos iuvenes, quos plurimos elle

Yirtutis amor humanitatisque

core, pudore contineat!-

4

Novembr. cioioccexxxxv.
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